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	Die Lust am Teilen


	Wifesharing 2


	Erotischer Roman


	 


	vom Franzi Kaufmann











Vorwort


	 


	Ob Männer oder Frauen: Viele fantasieren davon, nicht nur mit dem eigenen Partner Sex zu haben.


	 


	Darum ist für viele Paare Wifesharing die perfekte Gelegenheit ihre gemeinsame Lust auszuleben. Dafür lädt ein (Ehe)Paar einen oder mehrere Männer ein, sich am Sex zu beteiligen.


	 


	Viele Paare, die schon längere Zeit zusammen sind, experimentieren damit, um ihr Liebesleben zu erweitern und suchen so den zusätzlichen sexuellen Kick.


	 


	Für Eifersucht ist beim „Wifesharing“ kein Platz. Im Gegenteil: Auch der (Ehe)Mann findet es dabei erregend, wenn seine Frau Sex mit anderen hat.


	 


	Wifesharing ist mehr als nur eine Erweiterung der sexuellen Erfahrungen. 


	 


	Es wird zum Way of Life.




Wanderlust


	 


	Wir gingen wandern. Doch das war nur eine unserer Hobbys. Linda und ich waren bereits drei Jahre zusammen und genossen unser Leben. Insbesondere unser Sexleben. Während wir gemeinsam einen Gangbang Porno sahen, gestand mir meine Freundin damals stöhnend, dass sie auch auf fremde und viele Schwänze stand. Damals war das zwar nur eine Fantasie von ihr. Aber im Laufe der Zeit wurde aus der grauen Theorie praxis.


	 


	Wir liefen eine Stunde bergaufwärts durch den Wald und kamen an einer kleinen Wiese an einem Hang an, umgeben von Wald. Unweit lag ein Mann Ende 40/Anfang 50 auf einer Decke und schlief. Wir legten unsere Decke ein paar Meter weiter aus. Ich bat Linda ihre kurze Hose auszuziehen und sagte zu ihr: „Es genügt, wenn du dein Höschen anhast.“


	 


	Als wir uns gegenseitig küssten und befummelten fragte ich sie: „Kannst du noch ohne fremde Schwänze leben? Würde dir mein Schwanz jetzt ausreichen oder wäre dir jetzt ein fremder Schwanz lieber?“ Sie antwortete: „Wieso nur ein fremder Schwanz, woher weißt du, dass ich jetzt nicht mehrere brauche?“, und sah mir gierig in die Augen. Wenn sie so etwas sagte, machte mich das immer sehr geil. Ich antwortete: „Du kannst ja mit dem hier anfangen und vielleicht kommen dann ja noch mehr dazu.“ Ich merkte, dass sie bereits ziemlich feucht war und ich bekam eine Latte. Wir küssten uns sehr intensiv und fassten uns an unseren intimen Stellen an.


	 


	Ich legte mich auf dem Rücken, Linda kniete sich über mich und begann ihre Möse an meinem harten Schwanz zu reiben. Linda bemerkte, dass der Typ wach wurde, sie sah ihn an und machte weiter. Ich selbst konnte ihn nicht sehen und bekam nicht mit, dass er uns mittlerweile zusah. Sie konnte sehen wie sich in seiner Hose eine Beule bildete. Sie setzte sich aufrecht und schob mit ihrem Finger ihr Höschen zur Seite, so dass er auf ihre Möse blicken konnte. Er nahm seinen Schwanz unter seiner Hose hervor und zog seine Vorhaut zurück, so dass sie seine Eichel sehen konnte. Er glotzte gierig auf ihr Lustzentrum. Linda zog ihr T-Shirt aus und holte ihre Brüste aus ihrem Körbchen und ließ sie über den BH hängen. Daraufhin zog er seine Hose aus und hypnotisierte Linda mit seinem dicken Glied.


	 


	Sie flüsterte zu mir: „Er hat seinen Schwanz ausgepackt, ganz schön dick.“ Ich fragte sie: „Willst du nicht mal hingehen und ihn in die Hand nehmen? Vielleicht darfst du auch mal auf seinem dicken Schwanz reiten.“


	 


	Sie starrte zu ihm und seinem Schwanz. Nach kurzem Zögern stand sie auf und ging zu ihm. Sie setzte sich neben ihn, fuhr mit ihrer Hand über sein Bein in Richtung Bauch. Unbekümmerte sagte sie: „Hi, ich bin Linda“, und nahm schließlich seinen Schwanz in ihre Hand und massierte ihn. „Benni, Hallo“, sagte der fremde hörbar überrascht. „Darf ich deinen Pimmel blasen?“ Das war mal eine direkte Ansage, dachte ich zufrieden. Er nickte stumm. Dann beugte sie sich über ihn und nahm seinen steifen Schwanz in den Mund.


	 


	Ihre Haare fielen nach unten und berührten seinen Bauch. Ihre Zunge umrundete seine pralle Eichel, wanderte an seinem Schaft entlang und umspielte sanft seine Hoden. Der Mann stöhnte. Linda begann zusätzlich seinen Schwanz zu wichsen. Mit steigender Lust beobachtete ich das geile Treiben. Sie zog seine Vorhaut weit zurück, was seine Schwanzspitze noch mächtiger aussehen ließ. „Du hast so einen geilen Pimmel“, presste meine Süße hervor und danach wieder an seinem Riemen zu lutschen.


	 


	Nachdem sie ihn heiß gemacht hatte, ließ sie den dicken Penis aus ihrem Mund und kniete sich über ihn. Sie blickte ihm in die Augen, nahm seinen Schwanz in die Hand und führte diesen an ihre Vagina. „Willst du mich ficken? Mir ganz tief deinen Schwanz in die Fotze stecken?“, fragte Linda kokett. Der Mann hatte gar keine Zeit zum Antworten. Sie spießte sich an seinem dicken Schwanz auf und begann diesen zu reiten.


	 


	Ich war fasziniert von dem Anblick, er auf dem Rücken, sie ritt auf seinem Schwanz. In diesem Moment gab es nichts, was mich hätte mehr befriedigen können. Mein eigener Schwanz war steil aufgerichtet, etwas Sperma tropfte glänzend von meiner Eichel in Richtung Boden. Ich sah genau hin wie sein dicker Schaft zwischen ihren Schamlippen hin und her glitt, wie seine dicke Eichel immer wieder in ihre Fotze eindrang. Ich konnte erahnen wie die dicke Eichel des fremden Mannes tief in den Unterleib meiner Freundin eindrang und hörte wie sie lustvoll dazu stöhnte.


	 


	Die Vorstellung, dass er später sein Sperma in ihr entladen würde, machte mich ungeheuerlich geil. Ich war so fixiert auf das Treiben, dass ich den jungen Mann hinter dem Baum nicht wahrgenommen hatte. Aber jetzt fiel er mir auf. Er sah dem fickenden Paar zu und wichste hinter dem Baum seinen Schwanz. Ich beobachtete ihn eine Weile, bis er mich ebenfalls ansah. Er erschrak, war offensichtlich überrascht und wollte voller Scham seinen Schwanz einpacken.


	 


	Bestimmend schüttelte ich den Kopf und forderte ihn per Handzeichen zum Näherkommen auf. Er kam hervor, blieb aber mit einem Abstand zu den beiden stehen. Ich gab ihm ein Zeichen, dass er sich von meiner Frau einen blasen lassen soll. Er stellte sich mit seinem steifen Schwanz vor Lindas Gesicht. Ich war total erregt, der Anblick seines Schwanzes machte mich geil.


	 


	Linda stöhnte laut auf, der dicke Schwanz hatte sich gerade tief in sie rein gebohrt. Sie sah auf den Schwanz und mich und fragte: „Darf ich den auch mal in den Mund nehmen?“ Die Frage war mehr rhetorischer Natur. Ohne eine Antwort abzuwarten, verschwand der Schwanz zwischen ihren Lippen, während der andere sie munter weiter bumste. Von meiner Position aus konnte ich die Szene perfekt betrachten, sah wie meine Freundin gefickt wurde. Sah wie sie gierig den zweiten Schwanz blies und dabei selbst immer geiler wurde.


	 


	Linda drückte plötzlich ihren Rücken durch, krallte sich mit den Fingern in die Brust des Mannes unter ihr und auf einmal zuckte sie am ganzen Körper. Ein lautes „Ich komme. Ist das geil!“ war deutlich zu hören. Sie schloss die Augen. Eine kleine Ewigkeit blieb sie bewegungslos auf dem Ständer sitzen. Nachdem sie wieder zu sich gekommen war, stieg sie von ihm ab und kniete sich hin.


	 


	Es dauerte nur einen Wimpernschlag und der Schwanz, der sie gerade noch gefickt hatte, verschwand in ihrem Mund um richtig geblasen zu werden. Sie knetete dabei noch ein wenig seine Eier. Sie kniete sich mit ihrem Hintern zu dem Jungschwanz, er brachte sich hinter ihr in Position und steckte seinen Jungschwanz in ihre nasse Fotze.


	 


	Nach ein paar Stößen griff er mit seinen Händen nach ihren Titten, die gerade im Fickrhythmus hin und her geschaukelt hatten. Ich genoss wichsend den Anblick des Dreiers. Der junge Mann fickte Linda leidenschaftlich, zog ihr die Arschbacken auseinander und erfreut sich am Anblick ihres Arschlochs. Plötzlich bohrte er seinen Mittelfinger in Lindas Rosette, was sie mit einem lauten Keuchen begleitete.


	 


	Sie ließ ihn machen. „Besorg es mir!“, forderte sie ihn weiter auf. Und der Ficker erhöhte seine Geschwindigkeit. „Du bist so geil!“, brachte er heißer hervor. Er stieß weiter hart zu, bis er ihren Hintern hart umklammerte und er sein Sperma in sie abspritzte.


	 


	Als sein Schwanz aus ihrer Lustgrotte glitt, übernahm der Ältere von beiden seine Stelle. Ohne zu zögern drang er in die frisch besamte Pussy meiner Freundin ein. Schmatzende bewegte er seinen Riemen vor und zurück. Linda präsentierte weiterhin ihren Arsch, ließ sich von dem Mann ficken und quietschte vor Lust. „Darf ich auch in dich reinspritzen?“, fragte er und Linda antworte mit einem einfachen und langgezogenen „Ja“.


	 


	Ruckartig presste der Mann sein Becken gegen ihren Unterleib. Ich sah seine Eier für einen kurzen Moment Zucken, und dann pumpte er seinen gesamten Samen in die Fotze meiner Freundin. Linda drückte sich ihm entgegen, rubbelte währenddessen ihren Kitzler und explodierte beinahe gleichzeitig zum zweiten Mal bevor sie erschöpft mit dem Oberkörper auf den Boden sank.


	 


	Der Mann zog sich nach seinem Höhepunkt auf Lindas Pussy zurück. Ihr frisch geficktes Loch war geweitet und das fremde Sperma zog mich in den Bann. Ein weißes Rinnsal aus Sperma quoll aus ihrer Möse und tropfte langsam aber sicher zu Boden.


	 


	„Was ist mit dir, Schatz?“, fragte sie mich ,„willst du auch noch in mich reinspritzen?“ Als Antwort legte ich mich neben Linda auf den Rücken. Linda verstand und hob ihr Becken über meinen Pimmel, so dass ihre triefendende Pussy über meinem Schwanz war. Ich streckte meinen Pimmel in Richtung ihrer Vagina und begann ihre Spalte mit meiner Eichel zu massieren.


	 


	Sofort ließ sie sich auf mir nieder. Gut geschmiert verschwand mein bestes Stück in ihrem glitschigen Loch. Ich müsste Lügen, wenn ich behaupten würde, dass ich sie noch lange gefickt hätte. Das Gegenteil war eher der Fall. Die Szene hatte mich derartige erregt, dass mir selbst das Sperma schon bis zur Schwanzspitze reichte. Linde bewegte langsam, beinahe schon sanft ihr Becken, was mir als Stimulation bereits reichte und ergoss mich ebenfalls in ihr. Mit kräftigen Schüben spritzte mein Sperma in sie hinein. Das Gefühl war überwältigend.


	 


	Linda blickte mir ins Gesicht, sah mich verliebt an und sagte: „Danke Schatz. Du bist der beste Mann auf der Welt.“ Dann küsste sie mich. Sie blieb einen Moment still auf meiner Brust liegen und stand dann mit wackeligen Beinen auf.


	 


	Sofort suchte sich das Sperma seinen weg nach draußen. Was für ein Cocktail! Ihr Mösensaft vermischt mit dem Sperma von einem jungen, einem reiferen fremden Mann und meinem eigenen. Instinktiv versuchte Linda die Feuchtigkeit mit den Fingern aufzufangen, was ihr zum Teil auf gelang. „Ich liebe einfach Sperma“, sagte sie beinahe schüchtern und verteilte sich die klebrige Soße auf dem Oberkörper.


	 


	Sie zog sich wieder an, und wir bedankten uns bei den beiden Männern. Linda küsste sie zum Abschied auf den Mund und gingen dann unseres Weges. Bis heute kennen wir die Namen der Männer nicht, was für uns aber völlig unwichtig ist. Wichtig ist nur, dass wir unser Kopfkino und Lust ausleben konnten. Und das Ganze frei von Eifersucht oder ähnlichem ist und war. Unser Rezept für eine glückliche und zufriedene Partnerschaft.


	 




Beichte meiner Ehefrau


	 


	Ich bin völlig durch den Wind. Meine Frau ist fremd gegangen und ich bin völlig deprimiert. Was war geschehen?


	 


	Vor einigen Tagen bin ich von einer Auslandsgeschäftsreise zurückgekommen. Ich kam freudig erregt zu Hause an und freute mich schon auf einen geilen Willkomensfick, aber es kam alles anders. Hätte sie doch wenigstens den Mund gehalten. Ich hätte am liebsten gar nichts davon erfahren. Sie hatte sich ja nicht verliebt, sie hatte einfach nur geil gefickt, wie sie mir sagte. Ich kam also voller Vorfreude nach Hause und sie verhielt sich „komisch“. Es dauerte dann auch nicht lange und sie erzählte mir, dass sie fremd gegangen sei. Ich war wie vor den Kopf geschlagen und irgendwie bin ich es heute noch.


	 


	Wir leben nun irgendwie neben einander her. Wenn ich sie sehe, bekomme ich jedes Mal einen Stich. Die Vorstellung, wie sie es sich von einem anderen Kerl hat besorgen lassen, quält mich. Und was das schlimmste ist, es erregt mich auch irgendwie. Ich liege im Bett neben ihr, aber wir reden nicht und Sex findet natürlich auch nicht statt. Wenn ich alleine in meinem Arbeitszimmer sitze schaue ich mir geile Bilder oder Videos im Internet an. Ich hole dann meinen steifen Schwanz raus und wichse. Egal was ich mir im Internet ansehe, die Weiber sehen nach kurzer Zeit alle wie meine Frau aus. Sie treiben es wild und geil und ich sehe dabei meine Frau, und es macht mich noch geiler. Oft wichse ich mehrmals hintereinander bis ich dann erschöpft ins Bett gehe. Und wieder denke ich an meine Frau und es quält mich, ich bin sauer und enttäuscht und trotzdem bekomme ich wieder einen Steifen.


	 


	Heute habe ich nicht vorm Computer gewichst. Ich bestrafe mich selbst, weil ich mich selbst nicht verstehe. Ich liege wach neben ihr und ich weiß, dass auch sie wach liegt.


	 


	„Hannes, können wir nicht endlich mal miteinander reden. Ich verstehe ja, dass du mich auf deine Art bestrafst, aber ich glaube du bestrafst dich auch selber. Wir können so nicht weiter machen.“


	„Du hast Recht, Franziska. Ich weiß auch nicht was ich tun soll. Warum nur hast du das getan?“


	„Wir sind seit 10 Jahren verheiratet. Unser Sex ist schön und ich bin sehr zufrieden damit. Außerdem liebe ich dich. Trotzdem…“


	„Trotzdem was?“


	„Trotzdem ist es halt passiert.“


	„Wie ist es denn passiert? Ich weiß nur dass du es getan hast. Erzähl mir davon.“


	„Willst du es wirklich wissen? Ich meine, macht es die Sache nicht schlimmer?“


	„Nein. Ich muss es wissen. Alles. Alle Details.“


	„Na gut. Also, es war so. Ich bin mit Gabi, die kennst du ja, in diese Tanzbar gegangen, es war Samstagabend und sie rief an und sagte ich solle nicht alleine zu Hause rumhängen. Sie schlug vor tanzen zu gehen. An jenem Abend haben sie Musik gemacht für Leute ab 30 und ich ließ mich überreden mitzugehen. Es dauerte nicht lange und wir wurden beide zum Tanzen aufgefordert. Der junge Mann war sicher erst in den Zwanzigern, aber er sah nett und sympathisch aus und zugegebenermaßen auch sehr sexy. Wir tanzten und unterhielten uns dann an der Bar. Ich habe ein paar Cocktails getrunken, vielleicht auch zu viel, aber es war lustig und ich hatte Spaß dabei. Gabi amüsierte sich mit einem anderen Mann und ich verlor sie aus den Augen.“


	„Was findest du denn sexy an ihm?“, will ich wissen.


	„Nun, er hatte einen sehr knackigen Po, er war schlank und sein Blick hatte etwas das mich sehr anzog, sexuell anzog. Als wir gerade auf der Tanzfläche wieder waren kam ein langsamer Blues. Er nahm mich in den Arm und drückte mich an sich. Ich wusste ich sollte es nicht zulassen, aber es gefiel mir. Plötzlich spürte ich wie er seinen Schwanz an mir rieb. Er hatte eindeutig einen Steifen.“


	„Meinst du nicht, dass du jetzt hättest aufhören sollen?


	„Doch hätte ich, aber ich war scharf auf ihn. Ich war einfach geil. Ich wollte es, es hat mich erregt. Es hat mich erregt, dass dieser junge Kerl scharf auf mich war.“


	 


	Ich höre zu was meine Frau mir da erzählt. Es tut mir weh, aber mein Schwanz ist steinhart, zum Bersten hart.


	 


	„Erzähl weiter!“


	„Ich habe meinen Unterleib gegen seinen Schwanz gedrückt und wir wussten beide sofort, dass das erst der Anfang ist. Er legte seine Hand auf meinen Po und ich habe in der dämmrigen Beleuchtung in seinen Schritt gegriffen und seinen Steifen durch die Hose abgetastet. Er fragte mich, ob mir sein Schwanz gefiele. Ich hatte einen trocknen Mund und krächzte ja. Er meinte nur: Komm lass uns gehen.“


	„Wo seid ihr hingegangen?“


	„Wir sind auf den Parkplatz gegangen, wo sein Auto stand. Ich war ja bei Gabi mitgefahren. Du kennst den Parkplatz sicher. Er ist ziemlich groß und unbeleuchtet. Sein Auto stand weiter hinten und es war weit und breit niemand zu sehen, als wir dort ankamen. Er nahm mich in den Arm und wir fingen wild an zu knutschten. Ich habe beim Knutschen seinen Schwanz durch die Hose massiert und er hat mir unter den Rock gefasst.“


	„Hat er dich gefingert? Hat dich das geil gemacht?“, will ich wissen.


	„Klar hat mich das geil gemacht. Meine Möse war nass wie schon lange nicht mehr.“


	„Verdammtes geiles Luder!“


	 


	Franziska läßt sich durch meine wütende Bemerkung nicht beeindrucken.


	 


	„Du wolltest alles ganz genau wissen, also sage ich dir wie es war, ob es dir nun gefällt oder nicht!“


	 


	Sie hat ja Recht, denke ich. Kein Wunder, dass sie geil war, mich macht ihre Erzählung ja auch spitz. Meine Hand unter der Bettdecke umklammert meinen steifen Prügel und in meinem Kopf läuft ein Film ab. Ich sehe meine Frau, wie sie sich auf dem dunklen Parkplatz die Fotze fingern läßt. Erregt will ich wissen wie es weiter ging.


	 


	„Er forderte mich auf meinen Slip auszuziehen und mich über die Motorhaube zu beugen. Ich tat was er wollte schob mein kurzes Röckchen hoch und streckte ihm meinen nackten Arsch entgegen. Er stellte sich hinter mich, nestelte an seiner Hose und schon spürte ich wie er mir seinen Steifen von hinten in meine Möse steckte. Ich fing an zu stöhnen, während er meine Hüfte gepackt hielt und mich mit wilden, kräftigen Stößen zu vögeln anfing. Er nannte mich „schwanzgeiles Luder“ und ich genoss es mich wie eine Hure zu benehmen. Sein großer Schwanz stieß immer wieder hart in mein nasses Loch und, geil wie ich war, spürte ich schon bald wie es mir kam. Ich feuerte ihn an, es mir richtig hart zu besorgen und dann schrie ich vor Lust, als ich einen Orgasmus bekam. Es war mir völlig egal, ob uns jemand hören konnte. Als mein Orgasmus abgeklungen war zog er sein dickes Ding aus meiner Spalte und verlangte, dass ich ihm einen blase. Ich drehte mich um, bückte mich und begann an seinem nassen Schwanz zu lutschen. Er hielt meinen Kopf fest und ich bließ ihm seinen Schwanz bis er aufstöhnte und abspritzte.“


	„Du meinst, du hast dir in den Mund spritzen lassen? Das hast du bei mir noch nie getan!“


	„Ja er hat mir seinen Saft in den Mund gespritzt und ich habe es genossen. Ich würde es auch wieder tun.“


	 


	Ich kann nicht glauben, was ich da höre. Franziska hat zwar schon gelegentlich meinen Schwanz geblasen, aber abspritzen durfte ich noch nie. Ich schiebe meine Bettdecke zur Seite und sage:


	 


	„Dann lutsche jetzt sofort meinen Schwanz! Zeig mir wie du es ihm besorgt hast.“


	 


	Ohne zu zögern beugt sie sich über mich, greift meinen zum Bersten harten Prügel und nimmt ihn in den Mund. Sie lutscht und knabbert an der Eichel, während sie mit der Hand meinen Schaft massiert. Ich beobachte sie dabei. Ihre andere Hand hat sie zwischen ihren Schenkeln und massiert sich ihre Spalte, während sie meinen Schwanz im Mund hat. Das Gefühl ist einfach unglaublich. Sie lutscht und massiert immer intensiver. Zwischendurch stöhnt sie, weil sie es sich ja dabei selber besorgt. Überreizt wie ich bin, dauert es nicht sehr lange bis ich mit einem gewaltigen Aufschrei anfange zu spritzen. Sie behält meinen Dicken brav im Mund während ich Spritzer auf Spritzer in ihr Maul schieße. Endlich bin ich fertig und sehe wie sie schluckt. Ein wenig Saft läuft ihr den Mundwinkel herunter.


	 


	„Du geiles Luder. Jetzt will ich dir zusehen wie du es dir selber machst.“


	 


	Sie liegt breitbeinig im Bett und fingert sich hemmungslos ihre Spalte und ihren Kitzler. Sie stöhnt und windet sich dabei. Ich halte meinen etwas abgeschlafften Schwanz in der Hand und massiere ihn mir selber. Ich betrachte ihre weit geöffnete Spalte und ihren haarigen Busch, der von ihren Säften verschmiert ist. Ich höre wie ihre Fotze schmatzt, wenn sie die Finger in ihr bewegt. Obwohl ich gerade erst gespritzt habe, richtet sich mein Schwanz wieder auf. Als er richtig hart ist sage ich:
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